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Pas Mtefsee-HalzdMWW MW gestern Nachmittag 
die Mck^eW yon Baltimore nach Bremen angetreten. 

Die Kriegslage au beiden Fronten den 
CentralmSchten günstig. -

Durch Lügen-Depeschen ans Rom und Kopenhagen 
suchen die Auiirten das zu verschleiern. 

Kaiser Wilhelms Botschaft an Armee, Flotte und das deutsche 
- Volk . . 

Beim Antritt des dritten Kriegsjahres; ein Rückblick anf die zwei Kriegö-
' jähre. ° ^ "WAL 

Die Depeschen der Obersten deutschen und österreich-ungarischen Heereslei-
. tung zeigen deutlich, das; die Kriegslage an beiden Fronten eine für 

^ die verbündeten Centralmächte günstige ist. — Die Lügenfabriken der 

.<Alliirten in London. Paris und Petrokrumm und ihren Filialen in 
Rom und Kopenhagen arbeiten mit Ileberzeit. um der Welt klar zu 

«lachen, das; es mit di^m Widerstande der Centralmächte Matthäi an, 
letzten sei. — Wer's glaubt, zahlt einen Thaler. — Kaiser Wilhelm's 

würdige Botschaften an das deutsche Volk, an Armee und Flotte beim 
Antritt deö dritten Kriegsjahres. — Aus ihnen spricht unerschütterliche 

/ !  

Siegeszuversicht, ohne sich einer 

den schweren Kämpfe hinzugeben. 
auschung über die noch bevorstehen-

X 

Der Krieg. 

Neuer großer Angriff der Alliirten an 
j der Westfront völlig al>gewicsen> 

Franzosen nnd Briten konnten keinen 
Fuß Boden gewinnen. 

. 

! ' 781 Gefangcnc. 

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  3 1 .  J u l i .  
Der am Montag in Berlin von der 
deutschen Heeresleitung zur Lage an 
der westlichen Front ausgegebene Ta
gesbericht lautet: - ' ' 

»Die ' britischen'! Operationen bei 
Pozieres und Longueval dauerten bis 
in den gestrigen Tag hinein fort. Sie 
waren Vorboten eines neuen großen 
englisch-französischen Angriff-^, der am 
Morgen an der ganzen Front zimschen. 
Longueval und der Somme erfolgte, 
wobei der Feind niindestens sechs Di
visionen auf das Kainpfseld warf. Der 
Angriff wurde lvährend des ganzen 
Tages durch unser Maschi),cngewehr-
feuer in Schach gehalten und entwickel
te sich fchlieszlich nur zu örtlichen An
griffen. die auch mit sehr starken 
Streitkräften gemacht wurden. 

..Der Feind wurde überall mit den 
schlversten. blutigsten Verlusten abge
schlagen und er hat keinen Fus; Boden 
gewonnen. Wo es zn Zlahkämpfen 
kam. endeten sie immer und vollends 
zu unseren Gunsten. ! > 

..Zlvölf Ofiziere. 769 M<^nn üud 
1!Z Maschinengewehre tvurden genom
men. 

..Südlich von der Somme waren 
Artilleriekämpfe. '' - ^ 

.. Gebiet von Prunah. in der 
Chanchagne. brach ein schwacher fran
zösischer Angriff unter unscreni Feuer 
zusammen, u! ^ « ' i 

„Oestlich von der Maas wuck)s die 
Stärke- dos Artilleriefeuets zu großer 
Heftigkeit an.' Südwestlich vonr Thi-
aumont Werk ivaren igeringfüMe 
Kämpfe mit Handgranaten. ' 

> F  ü  n  f  f r a  n  z .  A  e  r  o  p  l  a  n  v  e r  -
i' lu ste. ^ ' 

..Ein feindlicher Aerpplan-Angrisf 
puf Eonflsins ivurde.mit einem An
griff auf Pout-a-Mousson beantwor
tet. Ein französisches Aeroplange-
schtvader. das gegen Mülheim und 
Baden-Baden auSgesandt irar, wurde 
durch unsere Fokkerflugzeuge bei Neu-

^enburg zum Einhalt gebracht und zur 
Flucht gezwungen. Auf der Verfol-

.gMll.wurde ^er fi'chreude feiydlichc 
Äleroplan nordwestlich- von AMHausen 
^zum lAbsturz gebracht. ^ , 

Leutnant Hohendorf brachte nörd 
>lich von Bapaumo sein ^ elftes, feindli-
;che^ Flugzeug zum Absturz. ^ Leutnant 
zWentgens brachte östlich von Peronne 
seinen zwölften Aeroplfln . zttm Ab-

:sturz. Ein französischer Doppeldecker 
wurde westlich !von Pont-a-V!vussolt 

'und ein anderer sÄdlich von Thiau-
" mont durch Ballonabwchrgeschütze zer

stört." ^ ^ 
Ruhe an der Front, sa^yt 

'! ^ Lo n d o n. / 

'London. 31. Juli. ''Folgendev 
i' amtlicher Bericht wurde am Montag

abend in London ausgegeben : 
..An der britischen Front waren 

heute keine Jnfanteriekämpfe und es 
hat sich nichtI von'Bedeutung ereignet. 

-Z ' 

v e r  

«Das britische Fliegerkorps führte 
mehrere Bombenangriffe aus und 
warf sieben Tonnen Bomben auf 
feindliche Verbindungslinien. Ein Zug 
wurde in die Luft gespreugt. ein Mu
nitionslager in Brand gesetzt und ein 
feindlicher Aeroplan auf dem Platze 
zerstört. Es sanden viele Fliegerkäm
pfe statt und mehrere feindliche Flug
zeuge wurden in beschädigtem Zustand 
zum Abstieg gezwungen, 

D r e i  b r i t .  F l u g z e u ^ g e  
l o r e n .  

»Drei.. Mxxer.Flugzeuge. .. werden 
vernlißt." ^ . 7^' 

Der am Mittag ausgegebene briti
sche Bericht lautet: .,Me vergangene 
Nacht Ivurde dazll verwendet, die ge
stern gewonnenen Stellimgen zu ver
schanzen. Die Ä^ge . ist, unverändert. 
JnfolM örtlicher Gefechte rückten itvir 
unsere Vorposteiistellungen an einigen 
Punkten nördlM PM Baznctin-Le 
Petit vor." j ^ ^' .-i. 

'  ^  a r i s e r  B e r i c h t e  
P a r i  s  .  ü b e r  L o n d o n .  3 1 . ^  J u l i .  

Der am Montagabend in Paris aus 
gegebene amtliche Bericht lautet: 

„Nördlich von der Somme s>;tztcn 
die Deutschen heute ihre Gegenangriffe 
im Hcm Forst und beim MonacU 
Gutshof fort. Alle ihre Angriffe schlu
gen mit schweren feindlichen Verlu 
sten fehl und lvir behaupteten die er
oberten Stellungen. ^ 

..Aus dem rechten Maasufer (Ge 
biet von VerdUn) dauern die Artille-
riekänipse in, Gebiet vom Thiaumont 
Forst und Fleurt) fort. In der Sönn-
tagnacht griff eines unserer Flugzeug-
geschivader mUitärische Fabrikanlagen 
in Thionville an und dip Stationen 
Conflans und Audun-Le-Roman. so? 
wie die Biwaks im ^ Gebiet von 
Stains." . 

Der an, Montagnachinittag ausge
gebene Bericht meldet, daß die Tcut 
schen nördlich von der Somme am 
Sonntagnachmittag und Abends ihre 
Gegenangriffe auf der.Strecke zwischen 
den Gutshöfen Hamwood und Monacu 
ivieder aufnahmen. Der,.Kampf bei 
der Monacu-Ferme sei besonders heftig 
gewesen, wo die Deutschen zeitweilig in 
die französischen Stellungen eindran 
gen. daraus aber wieder ve^tizjOqi, 
wurden. ' .. 

an der Ostfront ausgegebene Tages
bericht meldet: 

.,Jnr Gebiet von Friedrichstadt wur
den russische Nekognoszir^ngsabthei-
lungen abgeschlagen. 

..Angriffe gegen unsere Kanalstel
lungen westlich von Logischin und bei 
Nobel, am Strumin südwestlich von 
Pinsk. schlugen fehl. 

..Fortgesetzte starke Angrisfe russi
scher Truppen,,,assen gegen General 
Linsingen wurden gestern wieder sieg
reich abgeschlagen. Wir brachten den 
Angreifern wieder einnuil die schwer
ste!, Verluste bei.' Ter Feind übte den 
stärksten Druck auf den Gebietsab-
'chnitt zu beiden Seiten der Kowel-

arny-Vahnlinie. zwischen Witoniez 
und der Turga. südlich von der Turga 
und zu beiden Seiten der Lipa aus. 

..Ein lvohlvorbereiteter Gegenan
griff trieb den Feind zurück^ der bei 
Zarecze. südlich von Stobychwa. (30 
Meilen nordöstlich von Kowel) in un-
ere Linie eingedrungen war. Soweit 

bis jetzt sestgestellt ist. wurden gestern 
1889 Nüssen darunter neun Offiziere, 
gefangen genomyien. 

..In den Käinpfen der letzten Tage 
ügten unsere Aeroplangeschwader 

dein Feinde in Angriffen auf Schutz-
stellungen. in, Marsch und Biwak be 
indliche Truppen und auf feindliche 

RückVerbindungslinien, schweren Scha 
den zu. 

..Armeegruppe Bothmer: Den Zlus-
'en gelang es bei. der Fortsetzung ih 
rer Angriffe nordwestlich und West 

lich von Buczaez (Südostgalizien) an 
einigen Pnnkten unserer ersten Ver-
heidigüngslinien einzudringen. Sie 

wurden wieder zurückgetriebei,. Alle 
ussischen Angrisse wurden siegreich 

abgeschlagei,." 

W i d e r s t a n d  d e r  V e r b ü n d e 
te n s a g tift'liHl a n d. 

P e t r o k r ,l ,n,n . iiber Loirdos, 
31. J,ili.'^^^^er a,n Montagabend iii 
Zetrokrunun ausgegebene a,utliche Be 

richt lautet wie folgt: ^ 
..Am Stokhod dauert unser Vor

marsch fort^ An getvisscn Punkten 
ührte der Feind ein sehr starkes 

Feuev. 
In, Gebiet von Brodt) beschoß der 

Feind die Stadt Brody ,lnd die Fluß 
iibergäi,ge an, Boldurowka init schwe
rer Artillerie. Auf dem größeren The, 
le der Front dauern verzweifelte und 
blutige Kämpfe fort, wobei der Feind 
die größten Anstrengungen ,nacht. sich 
an seiner Vertheidigungslinie zu Hal
en. Zu diesein Zweck- bringt er aus 

allen Gebieten alle verfügbaren Ver
stärkungen heran." 

Eine später ausgesandte nichtmntli-
chr Re,;termeldung sagt, daß russische 
Truppen aus Kowel zu vorrücken und 
den StokhotiHlnß au der ganzen Front 
zivischen Sarny-Kowel nnd Kowel-Ro-
jitche j'cherschr'itten haben. > 

Siegreicher Widerstand a a der Ost-

N  u  s  s  c  u  e r l e i d e n  s  c h w  e  r e  
Verl u ste; k e i n V o r - > 

d r i n g  

W i e n ,  ü b e r  L o n d o n .  3 1 .  J u t i .  
Folgender amtlicher Bericht wurde am 
Montag in Wien ausgegeben: 

..Nordwestlich von Büczacz setzt der 
Feind seine Angriffe mit größerer 
^rtnäckiykeit fort. U^nsere Truppe,: 
bel)aupteten alle ihre Stellunycy 
Mehrere feindliche Angr,^fe Westlis 
von Brodt) schlugen fehl ^ 

...Ju.WÄHynien opferte der Feind 
wieder erfolglos taysende Gruppen 
Si'Äich vom Stokhod» saßte der Feind 
voriibergehend auf de,n linken Fluh 
ufer Fuß. Murde aber wieder zursick 
gelvorfen. Wir nahmen gestern in 
Wolhynien 2S90 G^angene." 

B e r l i n .  i i b e r  L o n d o n ,  3 1 .  J u ^  
Der a,n Montag ̂ voii der deutschen 
Heeresleitung in -Berlin über die Lage 

KlkiW Klitgsuachrichlcn. 
Ter Kaiser siegesgewiß. Er richtet 

Botschaften über die zwei Kriegs
fälle an die Armee, die Flotte i 
^ ^ das deutsche Volk. 

U  W i e n e r  B e r i c h t .  '  ?  

B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l p .  
31. Juli. Ein vom Sönntqg datirter 
alntlicher Bericht aus Wien sagt: 

..Die Käinpse ini östlichen Gälizien 
und. Wolhynien gehen ,nit unvermin
derter HesUgkeit iveitcr; a,n bittersten 
ist zurzeit der Kampf in der Nähe von 
Lolodywlv. nordwestlich von Kolomea 
und nordöstlich von Buczacz; der Feind 
etzte seine Angriffe in der Nacht und 

ain Sonntag fort, dieselben schlugen 
aber trotz aller großen Opfer der An
greifer fehl. 

..Angriff^e der Russen zwischen Be-
restetschehk und dem Stokhod hatten 
ebensowenig Erfolg und wurden über
all durch unser Geschütz- oder Jnsante-
riefener abgewiesen. Bei Kaszoivka 
am Stokhod wurde »ach Abivcisung ei
ner/Reihe rnssischer Angriffe die Ver
theidigungslinie aus vorgeschobenen 
Posten zurückgenominen. ' 

B e r l i n ,  ( v i a  L o n d o n ) ,  d e n  1 .  
August, (.'i Uhr 7 Min. Nachm.) Die 
dentsckien Truppen haben die britischen 
Streitkräfte aus den, Foureaux ßjehÄlz 
in der Gegend der Sonnne getrieben. 

An der östlichen Front erschöpfen 
sich die Rusien in fruchtlosen Angriffen 
auf die deutsche» Linien am Stokhod 
Fluß in Wolhynien. 

(Die nachfolgenden Depefchen stehen 
mit den vorhergehenden in unverein-
barein Widerspruch, so daß sie von den 
Alliirten frei erfunden zu sein schei
nen. Wir wollen sie aber den Lesern 
vorlegen. Red. De,n.) ^ 

L o u  d  o n  .  1 .  A u g u s t .  D e r  r u s s i 
sche Borwärtsstur,n an der Ostfront 
nimmt solche Bedeutung an. dckß er 

B e r l i n ,  1 .  A u g u s t  ( v i a  L o n d o n .  
11:40 Uhr Vorm.) Kaiser Wilhelm 
hat heute dein kaiserlichen Kanzler Dr. 
von Bethmann-Hollweg eine Botschaft 
gesandt, in welcher er die 2 Jahre vol
ler unerhörter Heldenthaten und Lei
den. welche das deutsche Volk durchge-
inacht hat, Ncvue Passiren laßt. 

..Die Arinee und die Flotte, sagt der 
Kaiser in dieser Botschaft, haben im 
Verein mit unseren getreuen und ta
pferen Bundesgenossen in Angriff und 
in der Vertheidigung den .höchsten 
Ruhm erworben. - i . 

J,n Westen und im Osten haben un
sere heldenhaften Leute mit ungebro
chener und unbrechbarer Tapferkeit 
dem schrecklichen Ansturm der Feillde 
Widerstand geleistet. - ' 

Unsere junge Flotte hat at, jenem 
glorreichen Tage im Skagerrak der bri
tischen Flotte einen schiveren Schlag 
versetzt. Thaten des Opsermuthes und 
treuer Kameradschaft stehen leb^ft vor 
Weinen Angen. 

Der Kaiser spricht dann in der Bot
schaft von dem Heldenmuthe, mit Ivcl-
chem die zuhause ruhig und tapfer 
Trauerkleider tragen und unermüdlich 
arbeiten, um die Leute in den Schü
tzengräben mit Wvffen und Munition 
zu versorgen. 

Der Kaiser fährt dann in seiner 
Botschaft solgendcrmaßen fort: 

..Die Hofft,ung unserer Feinde, uns 
in der Eszeugnng von Kriegslnaterial 
zu übertreffen, ist ebenso trügerisch, 
wie ihr PwM dMch A^ishungenlng i^s 
zn errcichm', was ihnen mit dem 
Schlverte zu erlangen unmöglich war. 

Gott hat die deutschen Felder geseg
net und den Landwirthen eine reichere 
El-'nte bescheert. als tvir zu erhoften 
wagten. Südei, und Norden wett
eifern in fre,mdschastlichcln Wkitbewerb 
initeinander. die besten Mittel und 
Wege.ausfindig zu inachen, wie eine 
gleichmäszige' .Vertheilung der Nah-
rungz,Nittel und anderer Lebensnoth-
Ivendiglciten zu erzielen ist. H! z 

Hier driickt der Kaiser Allen, denen 
die zuhause und denen, die aus oen 
Schlachtfeldern käil^pfen. seinen sinni
gen Dank aus.^ > ^ 

Aber es steheu ,l»s noch harte Zei
ten bevor. Nach de,n schrecklichen Un-
getvitter zweier Kriegsjahre regt sich 
das Verlangen nach Sonnenschein und 
Frieden in allen menschlichen Herzen, 
aber der Krieg dauert fort, weil das 
Feldgeschrei der Regierungen unserer 
Feinde immer „och die Zerstörung 
Dentschlai,ds ist. Die Schuld ftr die 
Fortsetzung des Blutvergießens sällt 
auf unsere Feinde. Ztoch niemals hat 
,nich die feste Zuversicht Verlässen, daß 
Deutschland trotz der zahlen,,,äßigen 
Ueberlcgcnheit unserer Feinde, unbe
siegbar ist, und jeder Tag beweist mir 
das auss Neue 

Deutschland weiß, daß es für seine 
Existenz kämpft. Es kennt seine Stär
ke und verläßt sich auf Gottes Hilfe 
Deshalb kann nichts es in seinen, Ent
schluß und in sei,,er Zuversicht wan
kend inachen. ' ^ 

Wir iverden diesen Kaniipf zu eine»,, 
Ende bringen, durch welches das Reich 
vorkünftigen Angriffen beschützt und 
ih,n eil, freies Feld für die friedliche 
Entwicklung des deutschen Genius und 
der deutschen Arbeit gesichert wird. 

Wir iverden frei, sicher und stark 
unter den Nationen der Erde leben. 
Dieses Recht soll und ivird ui,s keine 
Macht der Erde jeinalS absprecheii 
können. 
Kaiserbotschaft an Arinee l»nd Flotte. 

A l n s t e r d a i u .  1 .  A u g u s t  ( v i a  
London). Nach einein heute hier von 
Berlin eingetroffenen Telegrainin hat 
Kaiser Wilhel,n folgende Botschaft an 
die deutschen Streitkräfte zu Land und 
See getichtet. ' / '' ^ 

Kaineraden! Das zweite KrieDjahr 
ist vorüber. We das erste Liriegsjahr. 
tvar es für die deutschen Waffen ein 
Jahr des Ruhms. An allen Fronten 
habt ihr dem Feinde nene ul,d schwere 
Schläge beigebracht. Ob der Feind sich. 

Deulscher RüOlick ans 

das zweite Äriegsjahr. 

Ungeschwächtes Vertraue,» auf das 
dritte Jahr. 

Die Dentschlllnd von Baltimore nach 
Bremen abgefahren. 

D i e  G r ü n d e  f ü r  d a s  A b 
s c h l a c h t e n  v o n  M i l l i o n e n  

M e n s c h e n .  

Sorgsame Matznahmen, um ste im Hafen nnd ans 
der Fahrt bis zum Ozean vor Schaden zu 

bewahren. 

(Fortsetzung auf der 6« ^ite.) 

e r l i n .  3 0 .  J u l i .  D a s  A u s w ä r 
tige Aint hat der Ass. Presse folgenden 
Rückblick anf die politisck)en Ereignisse 
des zweiten Kriegsjahres überinittelt: 

„Ungleich der militärischen Lage ist 
es nicht leicht, kurz die Entwicklungen 
in den verworrenen Pfaden der politi
schen Erfolge zu schildern, aber in der 
folgenden Darstellung soll der Versuch 
gemacht werden, die inaßgebenden 
Ideen, welche mit den politischen Prob
lemen des zweiten Kriegsjahres ver
bunden sind, auf ihren lirsprung zu
rückzuführen. ' 5 Ä' ! 

„Der Weltkrieg wurde durch Ruß
lands aggressive Politik unterstützt von 
Frankreichs Politik der Rache, verur
sacht. Aber möglich wurde der Krieg 
allein durch die Thatsache. daß Eng
land seiner tvirthschaftlichen Gegner
schaft Teutschlands alle seine anderen 
Interessen unetrordnete. 

„Während Deutschlands Feinde es 
für ganz in Ordnung halten, daß sie 
Gebietsvergrößerung auf Kosten ande
rer fordern — wie Rußland, das Kon
stantinopel und Galizien verlangt, wie 
Frankreich, das Elsaß - Lothringen 
und das linke Rheinufer wünscht, und 
wie Italien, das österreichisches Gebiet 
wünscht. — ,nitzgönnen sie Deutsch 
land selbst seine wirthschaftliche ̂ Ent
wicklung i,n friedlichen Mitbewerb. und 
sie verkniiden das.^er WÄl eine 
uuberzeihliche Sütide gegi, die Welt 
ordnung der Dinge. ^ ^ s 

„Sie wollen nicht, ^äß Deutschland 
groß ,lnd stark werde, weil die anderen 
Mächte die wirthschastlichen Meister der 
Welt sein wollen. Gebiets- und wirth-
schastliche Vergrößerung hat Deutsch
lands Feinde zu eine,n Vernichtungs
kriege gegen uns vereinigt. 

„^s zweite, dem Ende naheKriegs-
jahr hat diese wahren Ziele unserer 
Gegner klarer ans Liöht gebracht. In 
Rußland Ivird das offen zugegeben, 
daß sie ein Abkoiumen ,nit England 
haben und oKnstantinopel als ihren 
Kriegspreis verlangen. In Frankreich 
ist der kriegstolle Schrei nach Elsaß-
Lothringen. 

„Auch in England hat lnan dieMas-
ke fallen lassen. Es tvird offen zuge
geben. daß Belgien nur ein Vorwand 
zur Rechtfertigung von EnglandsTheil-
nahine an den, Krieg tvar. der nur aus 
Selbstsucht unternommen ivurde. 7) 

..Deutschland muß zerstört iverdeu. 
Deutschland soll nie wieder sein Haupt 
erheben, iveder jvirthschastlich. noch 
,nilitärisch. In dieser Weise ist das 
Ziel unserer Feinde iin Verlaufe des 
ziveiten Kriegsjahres klar verkündet 
worden. 

„E-K ist ebenso klar, daß das das Ge
rede von einenr Kainps des Volkes ,nit 
der Militärherrsck)aft „ur ein Schlag
wort ,,i,screr Feinde ist, uln Sti,n-
niung zu lnachen und ihre lvahre Ab
sicht der Zerstörung zu werlMen.' Si-
ckierlich kann keine Rede von einenr 
Ka,npf zur Erhaltung deinl^ratischer 
Grundsätze sein, wenn die eine Seite 
beztveckt. den Feind völlig zu vernich
ten. einschließlich der bü>?gerlichen Be
völkerung. 

„Und ist Ei,gland wirklich das Land 
der Volksherrschaft, wie es vorgibt. 
Zeigt nicht die ganze Entwickl^ngEng-
lands lvährend des,Krieges, ̂ aß Eng
land sich im,ner ,nehr von der Deino-
kratie eutsernt? Wenn England fer
nerhin wirklich in Vertheidigung der 
Rechte der kleineren Völker in denKrieg 
.gezogei, iviire. tvie es fo geri,e der Welt 
ankündigt, so könnte es unbeschadet 
seiner Stellung anders geantivortet 
Habel,, als n,it der Drohung der Zer
störung Deutschlands. 

./ReWskanzler von Bethinan Holl-
ivegs Beinerkungen iin Verlauf des 
Jahres haben die detttsck)en Ziele ,nit 
^^niigender Klarheit beschriebest. Eng
land ^verlangt. danach einen Vernich
tungskrieg, «inen Krieg bis aus's Mes-

Kapltäa König zuversichtlich sein Schiff gliilklich heimMringen. 

Er ist mit seiner Aufnahine in Baltimore und der ihin zutheil gewordenen 
' » Behandlung sehr zufrieden. , . 

)ic Teutschland verließ ihr Dock gestern Nachmittag 7) Uhr -10. —^ 'Sie 

ivurde vom Schlepper Timmins von, Tock in den Kanal geschleppt. — 

- Setzte aber dann die Fahrt, die Chesapeak Bai hinab, init eigener 

-s Kraft fort. — Sie ivurde bis Fort (5arroll von, Küstenivache-K-utter 
Wishahickon begleitet. — Von dort aus nur vom Schlepper Ti,„mins. 

— Unterhandlungen ivegen Hülfe fü^r Polen abgebrochen. — England's 
Bedingungen. Nahrungsinittel für Polen durchzulassen, seien unerfüll

bar. sagt Deutschland in einer Note ans Staatsdepartement. — Kolos

saler Eisenbahnstreik in Sicht. — Eisenbahner stimmten fast einstiminig 
für Erklärung eines solchen. — Der irländische Patriot Roger Case-

' . ment soll morgen gehängt iverden. — Ein Märtyrer der irländischen 

Freiheit mehr. . . '. . . > 

Die Deutschland hat dic 
Heimte^t angctlltlll. 

Sie fuhr gestern Nachmittag von ihrem 
Pier ab. 

a n n  s i e  v o n  
^ - e a k  B a i  i n  

w i rd . i st e i n Ge -
.  h  . e  i  m n i  h .  

d e r  C h e s a  
S e e  s t e c h  e  n  

B a l t i m o r e ,  . 1 .  A u g u s t .  D ! , s  
Untersee - Handelsschiff „Teutsch
land" fuhr heute Nachmittag um 5 
Uhr 40 Minuten von ihrem Tock iin 
Balti,norer Hafen nach Deutschland ab. 

B a l t i i n o r e .  1 .  A n g n s t .  T o s  
Bugsirboot der „Teutschland", der 
Schlepper Timmins. schleppte daS Un
tersee - Handelsschiff von seinem Tock 
in den Hauptkai,al. Tort wurde dao 
Schleppseil gelöst und die Teutschland 
trat die Fahrt ,nit eigener Kraft an. 
Ter Küstenivache Kntter .Wishahickon 
solgte dicht hinter der Tcutsckland, der 
Schlepper Tiinmins noch lveiter zurück. 
In dieser Reihenfolge fuhr das kleii,e 
Geschlvader den Fluß hii,ab. Eii,ige 
,nit Zuschauern gestillte Motorboote 
solgten ilM, wurden aber von deni 
städtischen Polizeivoot. Lani,an. in an-
geinessener Entfernung gehalten. Als 
die Deutschland von, Dock abfuhr, rie
fen die Mannschaften des internirtei» 
Dampfers des Norddeutsche,, Lloyd, 
Neckar, ihren Landsleuten ein Lebe-
ivohl zu. 

A n N a p  0  l i  s  .  M d . .  1 .  A u g u s t . —  
Dei D-eutselstand passirte Annapolis uin 
8 Uhr 43 Minuten. Sie fuhr init ei-
ner Geschivindigleit von etiva 12 Mei-^ 
len die Stunde. Sie irxir nur voi. 

Ter Morning Fluß, der in den 
Hauptkanal führt, ivurde auf eine Mei
le von, Pier der Teutschland aus mi 
Netzen durchsucht. Die Suche, die an
gestellt wurde. UIN festzustellen, ob.si 
ain Boden etivas befände, das der 
Teutschland Schaden zufügen könne, 
».erlief ohne Ergebniß. Obwohl die 
Liste des Kargo der Deutschlai,d nicht 
veröffentlicht ivurde. tvird doch ange-
uoinmen, außer. Menq 
gen von Nohguinini imd Nickel no' 
ans inehreren 100.000 Dollars Gold 
besteht. 

. Aus der Bundeshauptstadt. 

W a s h i n g t o n ,  1 .  A u g u s t .  A n -
genscheinlich in der Absickst. die Unter-
liandlnngen abzubrechen, in denen die 
Per. Staaten vergeblich versucht hat
ten, Arzneien und andere Lazarett-
Bedarfartikel durch die Blockade- nach 
Teutschland und Lenerreich-Ungari 
schicken zu dürfen, haben die Regierun
gen der Entente-Mächte den Ver. 
Staaten ain Montag durch Botschafter 
Page in London eine Tcntschrift über
reicht, in ivelcher die Gründe dafü.c 
angegeliei, sind, daß sie sich iveigern. 
die Erlaubniß zu ertheilen. Die Note 
I v u r d e  i n  W a s h i n g t o n  v o  
Staatsdeparteinent veröffentlicht. 

Es heißt in dein Schriftstück, da 
Arzneien us!v. bisher noch nie bei de 
Plockade eines Landes diirchgelasse' 
worden seien; sodann wird der Vor., 
schlag geinacht. „ivenn daS amerikani
sche Volk ivirklich den Wunsch habe 
derartige Gegenstände nach den Län
dern der deutschen Verbündeten zu schi 
cken, es dadurch erreichen könnte, da 

j es Hospitäler deS Rothen Kreuzes si-
, uanzirt und diese nach Deutschland UN 

de.,, Schleppe'^T,i'nn,ns^ - LesterreiS-Ungarn an Stelle derjenr-
Vacht Valmnt n,,t Phowgraphe., au^^ Znrückberufung vo 
Bord ber,chtete. daß d,e pahr-t b,.'da-. Entente-Mächte veran 

verlausen ^e,. )^er ^ ^ h.^ben. den Versandt von Arzneie 
usw. zu inhibiren." 

olange keine Lazarette vom ame 

hin ereignißloS 
BuudeS-Kutter Wishahickon verließ die 
Deutschland bei Fort Carroll. TaS 
Wetter ist klar, der Wind ist ivechsel-
voll uud es herrscht nicht viel See
gang. 

Däe Dvntschland fuhr von Balti
more mit der zuversichtlichen Erklä-
rnl,g ihres Kapitäns Paul Köuig ab, 
daß er sie. trotz der das Schiff bedro
henden Gefahren, sobald es die Drei-
Meilen-Grenze verlassen uud den at
lantischen Ozean erreicht hat, sicher 
zuiu Hein,athli<,sei, siihren iverde. Ka
pitän König und die Maiinschaft von 

rikanifchen Rothen Kreuz die Verthei 
liu,g der Medikaluente beaufsichtigten 
könile nach Ansicht der Alliirten kein 
Garantie gegeben iverden, daß diesel 
bei, nicht für militärische ZiiTecke ver 
iveiidet iverdei,. Hx 

W a s h i i, g t 0 i,. 1. Ailgust. De 
vollständige Fehlschlag der unermüdli 
cken Anstreiigungen des Präsidenten 
den nothleidenden Polen zu Hilfe z 
koiuinen. ivird jetzt von hiesigen Beam 
ten als thatsächlich uuverineidlich ge 

27 Köpfen fuhren init der Kenntiüß Trutschlaud sagt in einer heii 

durch die Kraft Eures Augriffs daz,ij ser. .ivelcher. nach den Plänen unserer 
gezivungen. zuriickzog. oder ob er. ver 
stärkt d,uch fremde Hilfe, aus allen 
Thailen der Welt zusanunengesncht. und 
in Dienst geprxßt. versuchte. Euch die 
Früchte friiherer Siege zu rauben, habt, 

(Fortsetzung auf Seite 6.) 

Feinde, felbst dann sortgesetzt werden 
soll, wenn die^^ Geschütze schiveigen, deyn 
ihr früheres eKirede von einen, etvigen 
Frieden, den siecherbeizuführen.wünsch-
tan> ist t,on dem Mfchrei ertränkt wor-

(Fortsetzung aus Seite 6.) 

ab, daß ein Manu, der lange auf e,-
nein nahegelegenen Pier anf die Ab
fahrt geivartet hatte, zum Telephon 
stürzte. u,n den Ager,ten der Enteiite-
Alliirten zu »nelden, daß das Schiff 
abgefahren fei. Aber der kleine Ka
pitän verließ den Hafen lächeliid und 
seine Witze schivenkend. Seine letzten 
Worte waren ein Lob Ainerifas und 
seiner Anfi,ahine Hierselbst. Herrn 
G!uy Steila, den, Steilerbeainteu des 
Hafens, fagte der Kapitän: „Wir ka-
n,ei, in Zioeifel über ilusere Ausnah-
,ne Hierselbst her. Wir gehen nnt der 
Gewißheit zurück, daß ein frenndfchaft-
liches Gefühl für Teutfchlaud ii, Alne-
rika existirt. Sie sind ,nehr als höf
lich und entgegenkoniinend geivesen. 
und das Vaterlaiid ivird das nicht ver
gessen. 

te itn Staatsdeparteinent eingetroffe 
nen Note, daß. aiigesichts der von Eng 
laiid verlangten unerfüllbaren Bedin 
gungen, unter ivelchen es die Verfchif 
fung von Vorräthen d,lrch die alliirte 
Linien gestatten tvill, iveitere Unter 
Handlungen keinen Ziveck n,ehr hyb 
ivürden. Andeutungen sind in Wash 
ington eingetroffen, .das^ die scharfe, 
für Polen aufgestellten Regeln au 
bald aiif Belgien angewandt werde 
lnögeu. 

W a s h i n g t o n .  1 .  A u g u s t .  
Während Chas. E. Hughes heute t 
?ceiv ?)ork seine Stelluiig zu Güuste, 
eines Verfassungs-Amendements fü 
Flauenstimmrecht klar machte, wurd 
Präsideiit Wilson von den Beainten«de 

-i-

(Fortsetzung auf Seite 6.) 


